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Lesepredigt
Hochfest der Gottesmutter Maria - Neujahr (1. Januar 2025)

L1: Num 6,22–27 | Aps: Ps 67,2–3.5–6.8 | L2: Gal 4,4–7 | Ev: Lk 2,16–21

Die Mutter nimmt ihr Kind in den Arm. Sie streichelt ihm ganz sanft übers Haar und übers Gesicht, birgt den kleinen Kopf in ihren Händen. Das Kind wird still. Es fühlt sich geborgen. Im Hintergrund sitzt der Vater am Schreibtisch und tut seine Arbeit. Wer so etwas als Kind erlebt hat, schöpft daraus Energie für das weitere Leben. 

Ähnlich ist es mit den Worten aus dem Buch Numeri. Wenn wir diesen wunderbaren Segenszuspruch hören und wenn er uns wirklich erreicht, in unserer ganzen Existenz.

Ja, menschliche Nähe und Zuwendung zueinander sind Gottes Segen in unserer Welt und können uns neue Energie bringen. Energie, die wir für das Jahr 2025 wieder benötigen, um unseren Alltag meistern zu können. 

Nach dem Feiertagen wird es jetzt wieder normaler werden. Leider hat uns auch dieses Weihnachtsfest nicht den Weltfrieden und die Lösung aller Probleme gebracht. So werden wir weiter Berichte über Kriege in der Welt mit viel Tod und Leid erleben und müssen dabei schauen, dass wir nicht selbst mutlos werden. 

Dazu will uns auch dieses neue Jahr als Heiliges Jahr helfen mit seiner Botschaft, dass jede und jeder von uns Pilgerin und Pilger der Hoffnung ist. Der Hoffnung, dass das Leben – dort, wo Menschen zueinander stehen – gut weitergeht. 

[ So gibt es für dieses Heilige Jahr bei uns folgende Angebote, wo wir unsere Hoffnung gegenseitig nähern wollen. (hier Aktionen aus der Gemeinde nennen) ] 

Aber auch jeder Gottesdienst und jedes Gespräch, dass wir führen, kann die Hoffnung zum Ausdruck bringen, dass Gottes Segen auch in diesem Jahr erfahrbar ist. Segen ist eine soziale Energie, die wir uns gegenseitig schenken können und die im Verschwenden, immer größer wird. Denn es ist letztendlich Gottes Energie, die bei unseren religiösen Feiern und anderen Tätigkeiten spürbar ist. 

Ein großes Fest in unserem Bistum werden wir in diesem Heiligen Jahr vorbereiten: den Katholikentag, der dann über Christi Himmelfahrt 2026 in Würzburg und in unserer ganzen Diözese wiederum neue Energie für unser Glaubensleben bringen kann. Dazu wird es Botschafterrinnen in allen pastoralen Räumen geben. (Bei uns ist das …) Und vielleicht kann manches Treffen, in der Kirche oder an einem anderen Ort schon zu einer positiven Segenserfahrung werden. 

Mit dem Glauben an Gottes Segen können wir auch den baldigen Bundestagswahlen entgegen gehen. In politischen Diskussionen können wir von den positiven Erfahrungen reden, die wir als Christen in der Demokratie unseres Landes in Frieden und Freiheit und ökumenischer Verantwortung seit 80 Jahren erfahren dürfen. 

365 Tage haben wir jetzt wieder Zeit. Und diese Zeit stammt aus Gottes Ewigkeit. Gehen wir voller weihnachtlicher Freude und mit großer Gelassenheit in dieses neue Jahr hinein als Pilger der Hoffnung. Dann werden wir spüren, dass wir Gesegnete sind, und können uns hoffentlich ganz oft beheimatet und behütet in unseren sozialen Gruppen und letztendlich bei Gott erfahren. 

Liedvorschläge: 

816 Meine Zeit steht in deinen Händen. 

325 Bleibe bei uns, du Wanderer durch die Zeit. 

Vorschläge für Segensriten im Gottesdienst:
· Einzelsegen nach der Predigt, im Mittelpunkt des Gottesdienstes: zentral am Altar, den Altarstufen oder in Segenskreisen sich den Aaron-Segen der Lesung zusprechen
· am Ausgang das geöffnete Evangelienbuch über die aus der Kirche kommenden halten und ein Segenswort sprechen, wenn sie darunter stehen 
· Schlusssegen des Gottesdienstes in der Form Messbuch S. 548
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